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An die Herren Ortsvorsteher.
Zuni Zweck einer Besprechung und Erläuterung

des Gesetzes , betreffend die Gemeinde -Angehörigkeit
vom 16 . Juni 1885 nebst der Vollziehungs - Verfü¬
gung hiezu vom 7. Okt . d. I ., werden die Herren
Ortsvorsteher am

Montag den 23 . d§. Mts . vorm . 11 Uhr
auf das Rathaus in Altenfteig und am

Dienstag den 24 . ds . Mts . nachm. 2 Uhr
auf das Rathaus iu Nagold,

versehen mit Nr . 30 und 44 des Reqierunqsbl.
von 1885,

eingeladen.
Wer sich sonst für dieses Gesetz interessiert , hat

freien Zutritt.
Den 16 . November 1885.

K . Oberamt . Güntner.

Bekanntmachung dev K. Centralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Abhal¬
tung von Prüfungen im Hufbefchlag an

den Lehrwerkstätten für Hufschmiede.
Für Schmiede , welche die iu Art . 1 des Ge¬

setzes vom 28 . April 1885 , betreffend das Hufbe-
schlaggewerbc , vorgeschriebcue Prüfung im Hufbe-
schlag erstehen wollen , finden im Monat Dezember
ds . Js . an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche
Prüfungen statt , und zwar:

in Reutlingen am 16 . Dezember,
„ Ulm vom 17 . bis 19 . Dezember,
„ Hcilbronn am 23 . Dezember,
„ Holl am 30 . Dezember.

Diejenigen Kandidaten , welche diese Prüfung
erstehen wollen und sich nicht an den zur Zeit an
den betreffenden Lehrwerkstätten im Gang befindlichen
Lehrkursen beteiligen , haben ihr Gesuch um Zulassung
zu einer der erwähnten Prüfungen bei dem Ob er am t,
in dessen Bezirk sieh die .betreffende Lehrwerkstätte
befindet , bis spätestens 1. Dezember  ds . Js . vor¬
schriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis
der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit  im Schmiede¬
handwerk und einer 2jährigen  Thätigkeit als
Schmiedgeselle,  wobei die Zeit der Beschäftigung
im Hufbeschlag besonders angegeben sein inuß . Die
urkundlichen Nachweise hierüber sind mit deni Zu-
lafsungsgesuch vorzulegen.

Stuttgart , den 10 . November 1885.
Werner.

Zur Eröffnung des Reichstages.
Mit dem 19 . November , dem Eröffnungstage

des Reichstags , beginnt die wichtigste Periode des
Jahres für die Entwickelung der inneren deutschen
Verhältnisse . Der Bundesrat in Verbindung mit
dem Reichstage und der aus dem Zusammenwirken
beider hervorgehenden Reichsgesetzgebung schaffen eben
die große , allgemeine Führung für das Reich und
die Bundesstaaten , weßhalb auch der jedesmaligen
Reichstagssession das größte politische Interesse ge¬
bührt . Wieder sind es ja auch eine Anzahl der
wichtigsten Beratungen , die im Reichstage stattfinden
müssen . Zunächst ist die langwierige Budgetvorlage
zu erledigen , die glücklicher Weise neben einer An¬
zahl zu steigernden Ausgaben , zumal sür Heer und
Marine , auch größere Einnahmen aufzuweisen hat,
so daß bei einigen Entgegenkommen zwischen Bun¬
desrat und Reichstag die Finanzen des Reichs recht
gut mit den Reichsinteressen in Einklang gebracht

werden können . Nach den Vorarbeiten des Bundes-
rates werden an Vorlagen dein Reichstage in der
bevorstehenden Session noch zugehen : Ein Gesetzent¬
wurf über die Erhöhung des Marineetats , welche
mit der wachsenden Bedeutung der Flotte und der
Notwendigkeit , in überseeischen Gewässern ein größe¬
res fliegendes Geschwader zu unterhalten , begründet
wird , ferner wird ein Gesetzentwurf über die Rechts¬
und Schutzverhältniffe in den deutschen Kolonien zur
Beratung kommen ; für die Unfallversicherung der
Arbeiter ist eine Erweiterung insofern geplant , daß
dieselbe auch auf landwirtschaftliche Arbeiter , auf
Berkehrsbeamtc und die Hinterbliebenen der Verun¬
glückten ausgedehnt werden soll ; eine Vorlage von
höchster Bedeutung sür die deutsche Kriegs - und
Handelsflotte wird dem Reichstage in dem Gesetzent¬
würfe über den Bau eines Nord -Ostsee-Kanals zu-
gehen , ein Riesenbau , der 156 Millionen kosten
wird , von denen das Königreich Preußen 50 Millio¬
nen und das Reich durch eine Anleihe 106 Millionen
aufbringen soll.

Bon größter politischer Bedeutung werden in¬
dessen zwei Verlüngerungsgcsetze fein , mit denen sich
der Reichstag , wie mau annimmt , jedoch erst im
neuen Jahre beschäftigen wird . Die eine Vorlage
betrifft die Verlängerung des Militärseptcnnats , wo¬
nach aus weitere sieben Jahre die Stärke des Reichs¬
heeres und der Kriegsflotte zu bestimmen ist , da die
Reichsrcgierung sieh prinzipiell auf Schwankungen in
dieser Hinsicht nicht einlassen will , und der andere
Gesetzentwurf bezieht sich auf die abermalige , sei es
ein- , sei es mehrjährige Verlängerung des Gesetzes
gegen die allgemein gefährlichen Umtriebe der Sozial¬
demokratie und verwandter revolutionärer Bestrebun¬
gen. Es ist nicht unwahrscheinlich , daß diese Vor¬
lagen zu einer Klippe sür die gegenwärtige Zusam¬
mensetzung des Reichstages werden können , denn die
Regierung wird diese Verlängerungen mit unerschüt¬
terlicher Festigkeit zu erreichen suchen , während es
den verbündeten Oppositionsparteien gelingen könnte,
eine Mehrheit für die Vorlagen zu verhindern.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  16 . Nov . Letzte Nacht verstarb
an einem Gehirnschlaq Geh . Rat a. D . Exzellenz
Eduard v. Gärttncr.

Heilbronn,  14 . Nov . Die Gebühr für Er¬
teilung des Bürgerrechts wurde auf 50 -M , die Ge¬
bühr für solche Gemeindemitglieder , die in den letzten
3 Jahren ununterbrochen Steuern bezahlt haben,
auf 5 festgesetzt. Für den Vorschlag , den neu-
anzustellenden städtischen Beamten das Bürgerrecht
zugleich mit der Anstellung gebührenfrei zu bewilli¬
gen , stimmte die Mehrheit des Gemeinderats , wäh¬
rend der Bürgerausschuß mit fast allen Stimmen
denselben ablehnte , indem hervorgehoben wurde , daß
Neuangestellte städtische Beamte vor neuanziehenden
Taglöhnern und Fabrikarbeitern nicht bevorzugt wer¬
den sollten.

Die Firma Erhardt u . Co . in Obertü  ri¬
tz ei  m hat die Erfindung gemacht , das elektrische
Licht auf chemischem Wege und ohne Beihilfe eines
Motors herzustellen.

Auch die Bezirkskrankenkasse in Ellwangen
schließt für das erste Jahr mit einem Defizit von
1500 „k ab.

Ulm,  16 . Nov . Heute mittag durchlief die
Nachricht unsere Stadt , Herr Oberstabsarzt C . hier
habe sich durch Oeffnen seiner Pulsadern in der

Ulmer Badeanstalt selbst entleibt . Die Nachricht war
leider wahr ; ein langjähriges Leiden soll der Be¬
weggrund zu der traurigen That gewesen sein.

Vom Härtsfeld,  14 . Nov . Als Rarität ist
zu melden , daß bei Schloß Taxis ein Steinadler
geschossen wurde , dessen Spannweite nahezu zwei
Bieter beträgt.

Köln,  16 . Nov . Die „Kölnische Zeitung"
bringt ein bulgarisches Rundschreiben , in welchem die
Regierung unter detaillierter Darlegung des Sach¬
verhalts die Priorität des Angriffs Serbien zuschreibt
und jede Verantwortlichkeit für den Krieg ablehnt.
Bulgarien bot alles auf,  um den Streit zu vermei¬
den , hielt sich, wie die Aufstellung der Truppen be¬
weist , in reiner Defensive , und ruft die Unparteilich¬
keit und Billigkeit des Urteils der auswärtigen Re¬
gierungen an.

Der „Köln . Ztg ." schreibt man : Die Karoli¬
nenfrage soll besser stehen und einen für beide Teile
befriedigenden Ausgang hoffen lassen . Die Vermitt¬
lung des Papstes soll weder Deutschland noch Spa¬
nien Recht oder Unrecht geben , sondern , wie das der
Natur einer Vermittlung entspricht , die Grundlage
einer Verständigung anregen wollen oder schon vor¬
läufig angeregt haben.

Ein Wunder der Natur.  Die „Bonner
Volksztg ." hat durch einen Spezial -Korrespondenten
Kunde von einer wunderbaren Entdeckung bekommen.
In einer ihrer letzten Nummern schreibt sie nämlich:
„Aus Borneo ist eine ungeheure Kandiszuckermine
entdeckt worden , wahrscheinlich entstanden durch ge¬
waltige Zuckerrohrwälder , die in früherer Zeit bei
gewissen Erdumwälzungen uutergegangen sind . Der
Zucker findet sich in der Höhlung des Gebirges,
deren Wände er mit mächtigen , bis zu einem Zent¬
ner schweren Krystallen bedeckt. Aufmerksam auf
diese bis jetzt einzige Erscheinungsform des Zuckers
ward man durch eine süße Quelle , welche aus dem
Gebirge entspringt , und deren Wasser von den Ein¬
geborenen seit der ältesten Zeit durch Einkochen zu
einem wohlschineckenden Syrup verarbeitet wird.
Die Wunder der Natur sind unerschöpflich . " (Schrie¬
ben wir heute den 1. April , würden wir diese Mit¬
teilung noch dahin ergänzen , daß sich bereits eine
englische Aktiengesellschaft zur Ausbeutung der Mine
gebildet hat .)

Kassel,  17 . Nov . Der wegen Ermordung
des Polizeirats Rumpfs  in Frankfurt a . M . zum
Tode verurteilte Julius Lieske wurde heute früh in
der Strafanstalt Wehlheiden hingerichtet . Seine letz¬
ten Worte waren : ich sterbe unschuldig.

Mainz,  14 . Nov . Die Anklage gegen den
mutmaßlichen Mörder Herbst , die auf Mord und
Totschlag lauten soll , kommt im Dezember d. I.
vor dem Schwurgericht zur Verhandlung.

Berlin,  16 . Nov . Die ganze serbische Armee
steht auf bulgarischem Boden , woraus folgt , daß der
Krieg Serbiens von langer Hand vorbereitet worden.

Berlin,  16 . Nov . Der Gesetzentwurf über
die Aufnahme einer Anleihe für die Zwecke des
Reichsheeres , der Marine und der Reichseisenbahnen
lautet im H. 1 : Der Reichskanzler wird ermächtigt,
die außerordentlichen Geldmittel , welche in dem Reichs¬
haushaltetat für das Jahr 1886/87 zur Bestreitung
einmaliger Ausgaben a) der Verwaltung des Reichs¬
heeres im Betrage von 20 060 097 ĉ , d ) der Ma¬
rineverwaltung im Betrage von 9 073 900 -̂ 6 , o)
der Eisenbahnverwaltung im Betrage von 3 294 460
Mark , im ganzen bis zur Höhe von 32 428 457
vorgesehen sind , im Wege des Kredits flüssig zu



machen und zu diesem Hrveck,sn dem Nominalbetrag,
wie er zur Beschaffung Mer Summe erforderlich sein
wird , eine verzinsliche , nach den Bestimmungen des
Gesetzes vom 19 . Juni 1868 zp verwaltende An¬
leihe aufzunehmen,und Schatzanweisungen auszugeben.

Der Reichstag wird bei seinem Zusammen¬
tritte am nächsten Donnerstag , Dank der angestreng¬
ten Thätigkeit , welche der Bundesrat in den letzten
Wochen entwickelt hat , schon ein hinreichendes Ar¬
beitsmaterial vorfinden . Der Reichshaushaltsetat
vor allem läßt sich nunmehr in seiner Gesamtheit
übersehen . Die Summe aller Ausgaben beziffert sich
hienach auf 626929 302 î6 , die fortdauernden Aus¬
gaben belaufen sich auf 82 339 558 -16, die einmalige
Gesamtausgabe weist gegen das Vorjahr ein Plus
von 82145 060 -16 auf , worunter ein Mehrbetrag
von Ueberweisungen an die Einzelstaaten von
53 565000 -16 an Zollen u . s. w . Bon dem noch
28 580 060 -16 betragenden Mehrbedarf des Reiches
sind 24960498 -16 durch Matrikularbeiträge zu dek-
ken, um welche Summe also sich die Matrikularbei¬
träge diesmal noch erhöhen . — Bon weiteren Vor¬
lagen , die dem Reichstage nach seinem Zusammentritte
vom Bundesrate alsbald zugehen werden , oder die
elfterer schon vorfinden wird , sind zu erwähnen die
Vorlage über die Ausdehnung der Unfallversicherung
auf Beamte und deren Hinterbliebene , der Gesetzent¬
wurf , betr . die Ausübung der Rechtspflege in den
deutschen überseeischen Schutzgebieten und die Vor¬
lage über die Erbauung des Nord -Ostsee-Kanals . Die
auf Grund des Gesetzes bezüglich der Ausübung der
Rechtspflege in den deutschen Schutzgebieten erlassenen
Verordnungen sollen dem Bundesrate und dem Reichs¬
tage gleichfalls thunlichst bald zugehen . Die Begrün¬
dung des Entwurfs erörtert die Notwendigkeit unter
Bezugnahme auf die seitens Frankreichs , Englands,
Spaniens und Portugals in dieser Beziehung getrof¬
fenen Anordnungen.

Nach dem „Berl . Tgbl . " hat die englische
Kriegsverwaltung eine wichtige Sache vergessen , die
vor der Kriegserklärung an Birma hätte besorgt
werden sollen : das Pulver für die Artillerie . Der
Beginn der wirklichen Feindseligkeiten wird dadurch
verzögert . — Beim Sudanfeldzug hatte man verges¬
sen, den Truppen Medikamente mitzugeben.

In Halle  a . S . haben am 13 . Novbr . in
einem im benachbarten . Stichelsdorf abgebrannten
Strohhaufen fünf polnische Arbeiter ihr Leben ein¬
gebüßt . Dieselben hatten in dem Stroh ihr Nacht¬
quartier gesucht.

K i e l , 14 . Nov . Man schreibt der „Köln . Ztg ." :
„In hiesigen Marinekreisen herrscht fast eine kriege¬
rische Stimmung , die wohl hervorgerufen ist dadurch,
daß auf der Werft in beschleunigter Tag - und Nacht¬
arbeit die zum Wintergeschwader gehörenden Panzer
bereit zum Ausgehen gemacht sind. Man traut hier
dem Spanier nicht so recht und hält es nicht für
unmöglich , daß man Weihnacht in den Schatten der
Kastanien verleben wird . Die in der Luft schweben¬
den dunklen Kriegsgerüchte erhalten noch Nahrung
durch eine Angabe , wonach die deutsche Regierung
genügend viele Privatdampfer gechartert haben soll,
um eine Truppcnzahl von 30000 Mann zu ver¬
schiffen. Hoffentlich und wahrscheinlich werden bald
wieder statt der rauhen Kriegstrompeten die lieblicheren
Friedensfchalmeien ertönen ."

Braun schweig,  14 . Nov . Der vielerwähnte
Prozeß des hiesigen Marien - Waisenhauses gegen
den Herzog von Cumberlaud und den König von
Sachsen wegen des Gutes Hedwigsburg ist jetzt durch
einen Vergleich , laut dessen die Fürsten jeder 75000
Mark an das Waisenhaus zahlen , endgültig erledigt.

Metz , 16 . Nov . Der Statthalter ist mittags
hier eingetroffen , wurde von den Spitzen der Behör¬
den und einer zahlreichen Volksmenge am Bahnhof
begrüßt und stieg im „Europäischen Hof " ab.

Thann (Eis .) , 10 . Nov . Ein gräßliches Unglück , ver¬
ursacht durch den unseligen übermäßigen Schnapsgcnnß , hat
sich in letztverflossencr Nacht in der Gemeinde Rammersmatt
zugetragcn . 3 Menschen sind in der Betrunkenheit verbrannt!
Nachdem während des gestrigen Tages die Eheleute Georg
Rietsch und Regina Koos bei der Wittwe Kolb im Rammers¬
matt im Tagelohn beschäftigt waren , wollte » sie sich im Ver¬
ein mit dem Diensiknccht der Wittwe Kolb,  dem 37 Jahre
alten Ludwig Grosser , an einem Glase Schnaps gütlich
thun , obgleich sie schon während des Tages den geistigen Ge¬
tränken fleißig zugesprochen hatten . Die Genannten begaben
sich, wie der Straßb . P . geschrieben wird , zu diesem Zwecke
in die Wohnung der Eheleute Rietsch . woselbst sie zunächst 1/4
Liter Schnaps vertilgten . Dann machte sich die Gesellschaft
über den von der Ehcsrau Rietsch aus einem ganzen Liter reinen
Spiritus und einem Liter Wasser zubereiteten Fusel her . Es

dauerte natürlich nicht lange , so waren die drei sinnlos be¬
rauscht . Die Eheleute Rietsch legten sich , nachdem sic die
brennende Oellampe am Kopfende des Bettes niedergestcllt,
hatten , aus dem Bette nieder , der Knecht Grosser aber war
schon längst unter den Tisch gesunken , um daselbst seinen Rausch
auszuschlasen . Es war zwischen lO und 11 Uhr , als auf cm-
mal der Ruf Feuer ! die Bewohner des Dörfchens aus ihrem
Schlummer aufschreckke. Das Häuschen der Eheleute Rietsch
stand in Hellen Flammen , von den Bewohnern desselben aber
nichts zu sehen und nichts zu hören . Rettung oder Hilfe war
nicht mehr möglich , immer gieriger leckten die Flammen nm
sich und bald war die Brandstelle nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen und das gräßliche Grab von 3 Menschen.

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 15 . Nov . Der sofort begonnene Ideen¬

austausch bezweckt die Lokalisierung des Streites.
Die angebliche Hilfeanrufung der Pforte seitens Bul¬
gariens ist , wenn überhaupt wahr , aussichtslos . Es
wird eine kurze Dauer des Krieges erwartet.

Wien,  15 . Nov . Das „Fremdenblatt " sagt
über die serbische Kriegserklärung : So traurig die
Rückwirkung des Ereignisses auf Oesterreichs Handel
werden kann , liegt doch in der Eintracht der Mächte
eine beruhigende Bürgschaft gegen die Störung des
allgemeinen Friedens.

Wien,  15 . Nov . In Böhmen herrscht in
Folge der wirtschaftlichen Stockung Mangel an Arbeit
und Tausende sind ganz ohne oder doch ohne genü-

' geude Beschäftigung . Behufs Linderung der Arbeiter-
! not — es sind allein in Prag über 6000 Arbeiter
^beschäftigungslos — beschloß der Stadtrat von Prag,

alle präliminierten Bauten ehestens in Angriff zu
nehmen.

Italien.
Rom,  16 . Nov . Das Einwirken Italiens auf

die Lokalisierung des Kampfes auf der Balkan -Halb¬
insel steht in Aussicht.

Der „N . fr . Presse " telegraphiert ' man aus
Rom:  Die Vorschläge des Papstes wurden ange¬
nommen . Es sollen folgende sein : Anerkennung des
spanischen Souveränetätsrechtes ; das Recht , deutsche
Kohlenstationen zu errichten ; vollständige Handels¬
freiheit ohne jedwede Zollbeschränkung . Da durch
Letzteres die Gewährung gleicher Rechte an England
und Nordamerika bedingt wäre , so ist es möglich,
daß die Zollfreiheit nur im Verkehre mit den deut¬
schen Faktoreien durch deutsche Schiffe zugestanden
wird.

Frankreich.
Paris,  13 . Nov . Der König und die Kö¬

nigin von Württemberg trafen gestern unter dem
Namen eines Graten und einer Gräfin v. Teck in
Nizza ein . Bei ihrer Ankunft in Mentone über¬
reichte der Spezial -Kommissar im Name » des Prä¬
fekten der See -Alpen der Königin ein prachtvolles
Blumenkörbchen . Tie Königin bat den Kommissar,
dem Präfekten ihren Dank auSzudrücken ; „diese Blu¬
men " , meinte sie, „sind die ersten , welche man mir
auf französischem Boden anbietet ; ich nehme sie mit
dem größten Vergnügen an ." Zn Nizza hatten
sich der Präfekt , der Bürgermeister und der deutsche
Konsul zum Empfange des Königspaares auf dem
Bahnhöfe eingefunden.

Paris,  16 . Nov . In der Kammer wurde
die Botschaft des Präsidenten der Republik verlesen;
dieselbe betont , daß wegen des starken Wachsens der
Ausgaben durch die Expeditionen und die Amorti-
sierung nötigenfalls an die Steuerkraft appelliert
werde . Die Kolonialpolitik solle nicht aufgegeben
werden . Die Frage der Trennung der Kirche vom
Staate , welcher die Mehrheit der Bevölkerung nicht
zugeneigt scheine , werde eingehend geprüft werden.
Die Regierung sei inzwischen bemüht , dem Klerus,
dessen Wahleinmischung erwähnt wird , Achtung vor
den Gesetzen aufzuerlegen . Die Reinigung des Be¬
amtenstandes sei eine schwierige und langwierige
Aufgabe . Die Erklärung erwähnt der Orientfrage
nicht.

Paris,  16 . Nov . Der Ministerrat beschloß
einstimmig , jeden Antrag auf Erlaß einer Amnestie
zurückzuweisen . Nur Begnadigungen einzelner Per¬
sonen sollen erfolgen.

Die Pariser Stadt lasse  hat dieses Jahr
einen Ausfall von 5 Millionen an den Einnahmen
aus der städtischen Verbrauchssteuer ; dagegen steiger¬
ten sich die Ausgaben der Armenverwaltung , welche
jetzt 38 908000 Franks betragen . Trotzdem die
Bevölkerung abnimmt , steigert sich die Zahl der
Bedürftigen ; sie beträgt jetzt 230 000.

Spanien.
Madrid,  16 . Nov . Man sagt , daß alle

Schwierigkeiten durch die Regelung der Karolinen -
Affaire beseitigt worden seien. Hauptsächlich sei dies
Resultat dem Einfluß des Kaisers Wilhelm und dem
des Kronprinzen zuzuschreiben , die nicht gewollt hät¬
ten , daß Herr von Bismarck dem König Alphons
Verlegenheiten bereite.

England
London,  14 . Nov Die große Baumwollen-

Spinnerei der Herren Richard Harwood und Son,
Brownlow -Fold , Bolton , ward gestern morgen durch
eine Feuersbrunst gänzlich zerstört . Der angerichtete
Schaden wird auf 40000 Lstrl . geschätzt. Die
Fabrik enthielt 38 000 Spindeln.

Rußland.
Petersburg,  16 . Nov . Die maßgebenden

Blätter verurteilen die serbische Kriegserklärung als
ein brudermörderisches , abenteuerliches Unternehmen.
— Die „Deutsche Petersburger Ztg ." und „Nowosti"
meinen , Rußland könne unmöglich ruhig ansehen,
wie das von ihm befreite Bulgarien und das stamm¬
verwandte Serbien sich zerfleischen. — Die „Russische
Petersb . Ztg ." sieht die Kriegserklärung Serbiens
als das Produkt einer englischen Aktion an.

Serbisch-bulgarischer Kriegsschauplatz.
Belgrad,  14 . Nov . Bei Trn -Blasina und

auf der Straße nach Küstendil fanden scharfe Ge¬
fechte statt , wobei es eine Anzahl To ' er und Ver¬
wundeter gab . Die Bulgaren sollen überall zurück¬
weichen. Ein großer Teil der serbischen Armee be¬
findet sich bereits auf bulgarischem Boden.

Belgrad,  17 . Nov . General Leschjanin
schlug gestern die Bulgaren zwischen Kula und Wid-
din . Die bulgarischen Truppen wurden zerstreut
uud ließen ihre Toten und Verwundeten auf dem
Schlachtfelde . Die Serben machten 1000 Gefangene.
Ihre Verluste sind verhältnismäßig gering.

Belgrad,  17 . Nov . Das serbische Haupt¬
quartier wurde nach Zaribrod verlegt . Die von den
Serben angegriffene Stellung bei Dragoman wurde
am 12 . d. , abends , von den Bulgaren verlassen.
Die Berschanzungen bei Trn wurden am 15 . d. ge¬
nommen und die Bulgaren gänzlich geschlagen . Trn
wurde besetzt und hierbei viele Gefangene gemacht.
Ein ganzes bulgarisches Bataillon streckte die Waffen;
zwei Geschütze wurden genommen . Am Timok hat
ein Bataillon bulgarischer Freiwilliger gleichfalls die
Waffen gestreckt.

Sofia,  16 . Nov . Gestern morgen wurde die
feste Position bei Dragoman von starken serbischen 0
Streitkräften , die von Zaribrod vorrückten , angegrif¬
fen . Es entspann sich ein lebhaftes Artilleriegefecht,
welches bis in die Nacht andauerte und den bulga¬
rischen Truppen wenig Schaden zufügte . Ein an¬
deres serbisches Corps , das die Position von Drago¬
man zu umgehen suchte,  wurde zurückgeworfen.
Heute wird ein erneuter Angriff erwartet . Bei Trn
fand ebenfalls ein Gefecht statt . Details fehlen noch.

Sofia,  16 . Nov . Gestern fand bei Drago¬
man ein lebhaftes bis in die Nacht andauerndes
Artillerie -Gefecht ohne Entscheidung statt . Die bul¬
garischen Truppen , welche Dragoman besetzt hatten,
waren 2000 Mann stark ; dieselben hatten den
Artillerie -Angriff des an Zahl sehr überlegenen Fein¬
des auszuhalten und leisteten bis zum Einbruch der
Nacht Widerstand . In diesem Augenblick wurde be¬
kannt , daß ein serbisches Korps eine Umgehung des i
linken Flügels der Bulgaren in 's Werk setze. Die
Stellung der Bulgaren ist sehr bedenklich geworden
und wahrscheinlich wird heute ein entscheidender Schlag
geführt werden . Man hofft , daß rechtzeitig Verstär¬
kungen nach diesem wichtigen Defile geworfen wer¬
den können.

Ni sch , 14 . Nov . Eine serbische Note zeigt
den Mächten die Uebernahme des Oberbefehls durch -
den König an und teilt die an die bulgarische Re¬
gierung gerichtete Erklärung mit , daß die serbische ^
Regierung , den Ueberfall der Bulgaren gestern
morgen auf die Stellung der Serben bei Wlassina
als Kriegserklärung ansehend , sich von heute mor¬
gen 6 Uhr an als im Kriegszustände befindlich
betrachtet.

Je mehr Licht auf die unmittelbaren Vorgänge
vor dem Ausbruch des serbisch-bulgarischen Krieges
fällt , desto mehr erscheint die Kriegserklärung Serbiens
als ein Akt unerhörter , selbstsüchtiger , aller Billigkeit und i
dem Humanitären Standpunkt unseres Jahrhunderts ^
Hohn sprechender Willkür . Alle von Serbien vorgebrach-
ten Gründe sind als nichtige Borwände erkannt , und die ^
Phrasen in der von der serbischen Regierung an die



Mächte gerichteten Note , Serbien müsse , durch die
revolutionäre Poliük Bulgariens gezwungen , die
Waffen ergreifen u . s. w. bestätigen nur die Regel,
daß wo Gedanken , in diesem Falle wirkliche Gründe
fehlen , zur rechten Zeit das Wort sich einstellt . Ei¬
nen guten Eindruck macht hingegen das bulgarische
Rundschreiben , in welchem die Regierung in Sofia
genau auseinandersetzt , wie sich die betreffenden Vor¬
fälle wirklich zugetragen haben . Aus dieser Dar¬
stellung geht hervor , daß Serbien in brüsker Weise
die Bulgaren herausgefordert und wiederholt serbische
Truppen die Grenze überschreiten ließ , um — einen
Kriegsgrund bei den Haaren herbeizuziehen . Im
Ministerrate und im Hauptquartier zu Nisch war der
gegenwärtige Zeitpunkt aus verschiedenen , zum Teil
rein militärischen Gründen , als der zum Einbruch
in Bulgarien geeignete befunden worden und da griff
man , ohne sich lange zu besinnen , zu dem bequem¬
sten und am raschesten zum Ziele führenden Mittel
der bei der gespannten Lage äußerst wirksamen Grenz¬
verletzung.

Türkei.
Konstantinopel , 15 . Nov . Reuter meldet:

Der Fürst von Bulgarien bat den Sultan telegra¬
phisch um Hilfe gegen die Serben.

Konstantinopel , 16 . Nov . Serbien ver¬
sicherte der Pforte bei Notifikation der Kriegserklä¬
rung , daß es nicht bloß auf Wiederherstellung , son¬
dern auch auf Befestigung der Autorität des Sul¬
tans in den Balkanländern bedacht sei. (?)_

Harrdrl S Uerkehr.
Horb , 13 . Nov . Der diesjährige Martinimarkt war

sehr stark besucht. Im Viehhandel war im allgemeinen große
Flauheit ; doch wurde Fettvieh gesucht und ziemlich gut be¬

zahlt . Der Krämermarkt war stark besucht , ebenso die
Wirtschaften.

Stuttgart, !6 . Nov . Was das Geschäft aus un¬
serer heutigen Börse anbelangt , so bewegte sich dasselbe in

engen Grenzen und die Stimmung war so flau als möglich.
Nur Haber wurde in größerer Menge umgesetzt . Wir notie¬
ren per 100 Kilogr : Weizen , fränkischer 18 80 19 »6,
Kernen 18 60 ^ Gerste , Nördlinger 17 75 !̂ , Haber
13 30 >̂— 14 ^

Konkurseröffnungen . Georg Leonhard Paulus,
Pachtschäfer von Waldmannshofen (Mergentheim ). August
Hicber , Gerber ob der Krone in Bopfingen (Ncresheim ) .

Aie <Ließlingskirider- Nachdruck
Novelle von M . Gerbrand  t . verboten.

(Fortsetzung .)
Jetzt war die Glut gelöscht , Hausmann rich¬

tete sich empor . Die beiden Männer starrten ein¬
ander an , — ein tiefer vielsagender Blick voll er¬
lösender Freude , weichender Angst und eines heim¬
lichen Mißtrauens — sie waren beide gleich bis in
die Lippen . — Dann löste Hausmann schweigend
die Arme der Ohnmächtigen von Alexanders Nacken
und hob sie wie ein Kind empor . Starkow wandte
sich kurz um und flog ihm voran , die Dienerschaft
herbeizurufen . Arthur , der eben mit dem Shawl
der Mutter in den Gartensalon trat , winkte er mit
der Hand Schweigen zu und lehnte dann eine Se¬
kunde , keines Wortes mächtig , an der Thür des
Corridors , vor der sich die bereits durch den Lärm
alarmierte Dienerschaft schon angesammelt hatte.

Alexander erteilte , sich zusammenraffend , in
fliegenden Worten seine Befehle . Nach den ersten

Sätzen unterbrach ihn das laute Jammern der
Diener.

„Himmel und Erde , schweigt !" rief er , sich hoch
aufrichtend , mit blitzenden Augen . „Was habt Ihr
hier zu klagen ? Wißt Ihr auch , warum es sich han¬
delt ? — Holt Aerzte herbei ! Vorwärts , wem seine
Stelle lieb ist !"

Die Gescholtenen , die sonst nur ihres Herren
grenzenlose Nachsicht kannten , befleißigten sich eines
geradezu atemlosen Eifers . Starkow wandte sich
in den Salon zurück. Er sah Bergen , der eben
mit Wolter eingetreten war , ihn mit Befremden be¬
obachten.

In diesem Augenblick kam Hausmann mit Va¬
lerie . Er legte sie auf ein Sopha nieder . Die bei¬
den Damen waren ihm gefolgt ; Frau Wolters
Schrecken löste sich jetzt in einem Weinkrampf auf
und Leonie stellte sich dicht an ihren Stuhl , als
fürchte sie jetzt noch von der Nähe der Schwester
Gefahr.

Die Verunglückte schlug die Augen auf , drängte
mit einer mechanischen Handbewegung den vor ihr
stehenden Hausmann bei Seite und suchte ihren Ret¬
ter , Starkow , mit den Blicken. Sie las die Angst
in seinen Zügen und versuchte ein Lächeln , ihn zu
beruhigen . Er war im Begriff , sich zu ihren Füßen
zu stürzen , aber Arthur legte noch rechtzeitig die
Hand auf seinen Arm . Alexander sah ihn starr an,
wandte sich zum Fenster und flüsterte , sich vor die
Stirn schlagend : „O , vaß man nicht wahnsinnig
wird in solchen Momenten !"

Hausmann , der auch den Retter spielte , stand
teilnahmsvoll mit gekreuzten Armen neben dem Sopha,
den Blick unverwandt auf Valerie geheftet . Sie
schien für ihn keinen Gedanken zu haben , sie sah
kaum einmal flüchtig zu ihm auf . Er schaute auf
ihrem Antlitz den Kampf , mit dem sie ihre Qualen
zu beherrschen suchte. — Hausmann wußte , für wen!

„Das Unglück kann nur durch ein weggewor-
senes Streichhölzchen entstanden sein, " sprach jetzt
Bergen , der mit kummervoller Miene neben seiner
Gemahlin stand . „Wer von uns ist so unvorsichtig
gewesen ? "

Sein Neffe hob die gesenkte Stirn und rich¬
tete den Blick auf Starkow . Dieser erbleichte jäh.

„Durch mich ? " rief er wie in sich zusammen¬
sinkend. „Durch mich ? O mein Gott !"

Arthur suchte ihn zu beruhigen . Zwei Aerzte
langten jetzt fast zu gleicher Zeit an . Die Herren
begaben sich in das Nebenzimmer.

Starkow war wie von Sinnen und mußte hin¬
weggeführt werden ; er ließ es willenlos geschehen
und wiederholte nur immer wieder flüsternd : „Durch
mich ?1 Durch mich ? !"

Arthur sah , daßjBergen die Stirn in Falten
zog und Hausmann kein Auge von Starkow ver¬
wandte . Er war froh , als Wolter in der Meinung
seine Gewissenhaftigkeit allein erschüttere ihn so
furchtbar , den Schwiegersohn zu beruhigen anfing.

Valeriens Verwundungen erwiesen sich weniger
schwer , als man anfangs gefürchtet hatte . Schon
nach acht Tagen konnte sie die Besuche ihrer Ange¬

hörigen in Empfang nehmen . Leider aber hatte die
Aufregung auf Valeriens Gatten sehr ungünstig ge¬
wirkt . Bergens ohnehin schon leidender Zustand
hatte sich bedenklich verschlimmert . Wie immer , so
daß kaum ein Restchen seines Interesses für die
ebenfalls noch leidende Gattin übrig blieb.

Hausmann hatte die Leitung von Bergens
Pflege übernommen und bewirkte wenigstens , daß
Valerie mit der Unruhe um ihren Mann verschont
wurde . Sie selbst hatte Hausmann seit jenem Tage
nur flüchtig heute morgen gesehen. Sie hatte ihm
für seine Hilfeleistung gedankt , er hatte kühl darauf
erwidert und betont , daß er nur im Namen ihres
Gatten gekommen sei , sie auf einen Besuch ihrer
Verwandten vorzubereiten.

Das Wiedersehen mit denselben hatte Valerie,
die sich in so weicher Stimmung befand , wie lange
nicht in ihrem Leben , herzlich bewegt . Leonie hatte
sich weinend an ihre Brust geworfen und ausgerufen:

„Du bist mir nicht böse , daß ich nicht früher
kam ? Alexander verlangte sogar , ich sollte Deine
Pflege übernehmen . Aber Du weißt doch , ich ver¬
stehe gar nicht mit Kranken umzngeheu , und nun
gar Wunden — hu ! Alexander kann oft recht herz¬
los sein. — Uebrigens kommt er selbst noch heute
her ."

„Er wollte Dich allein Wiedersehen, " flüsterte
ihr Arthur zu , und Valerie verstand recht wohl den
traurig warnenden Blick, mit dem er die Worte be¬
gleitete . —

Und nun saß sie da und erwartete Alexander.
Leicht zurückgelehnt , die Hände im Schooß gefaltet,
blickte sie träumerisch durch das Fenster hinaus.
Die große Linde vor dem Hause hielt wohlthuend
die Strahlen der Nachmittagssonne zurück. Wenn
diese Strahlen ganz versunken waren , würde er schon
dagewesen sein : Aber sie vermochte den Gedanken
nicht festzuhalten ! — Vorher würde sie ihn doch
sehen. Vielleicht , wenn die Sonne dort unter den
Besten des Baumes hinweg den Weg ins Zimmer
fand , stand er vor ihr . und dann — sie dachte auch
diesen Gedanken nicht aus , aber sie deckte lächelnd
die Hand über die Augen , wie geblendet vor Glück.

(Fortsetzung folgt ) .

Allerlei.
— (Umlauf Fingerwurm ). Ein gutes Bolks-

mittel , um den heftigen Schmerz zu lindern , ist ein
dicker Umschlag des frischen saftigen Fleisches einer
Zitrone . — Wenn man zeitig die Geschwulst öfters
mit Kampferspiritus bestreicht , so kann die Ausbil¬
dung des Geschwürs und damit auch der Schmerz
verhütet werden.

— (Humor in der Amtsstube .) Eine heitere
Geschichte wird aus einer Wiener Amtsstube erzählt.
In das magistratliche Gewerbe -Departement kam vor
einiger Zeit ein kleiner Gewerbsmann , um die Er¬
öffnung seines Geschäftes in einer Straße des Be¬
zirkes Mariahilf anzuzeigen und die hiefür entfallende
Gebühr zu erlegen . „Auf welchen Namen soll das
Geschäft geschrieben werden ? fragte der Beamte . —
„I mach's frisch auf " , erwiderte (der Gewerbsmann.
Verantwortlicher Redakteur S t e in w a nd e l Ui Nagold . — Druck und
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Amtliche und Urivat -Aekanntmachungen.
Stadtgemeinde Nagold.

Forchen-Reis-
Verkaus.

Am Sams¬
tag den 21.

d. M.
kommen 35

Haufen
frischge¬

hauenes Forchen -Reis aus dem Stadt¬
wald Wolfsberg , Abt . Gäuspitz , zur
Versteigerung . Zusammenkunft auf der
alten Mözinger Straße beim obersten
Bierkeller , nachmittags 1 Uhr.

Gemeinderat.

Nagold.

hat auszuleihen

Akkord.
In Folge höherer Weisung sind die Bahnunterhaltungsarbeiten pro 1886,

und zwar:
auf der Strecke Weil der Stadt —Althengstett mit 3500

„ „ Althengstett — Calw 3500 „
„ „ Calw — Wildberg „ 3000 „
„ „ Wildberg — Gündringen „ 3000 ,.
„ „ Gündringen — Eutingen 3000 „

„ „ Eutingen — Horb ,. 2300 „

im Wege schriftlicher Submission in Akkord zu vergeben und werden daher

Liebhaber hiezu eingeladen , die Bedingungen und die Preistabellc auf dem
bauamtl . Bureau in Calw einzusehen und ihre Offerte in Prozenten der fest¬

gesetzten Einheitspreise ausgedrückt , schriftlich , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähigkeits -Zeugnissen
versehen , bis spätestens

Samstag den 28 . November , abends 8 Uhr,
daselbst abzugeben.

Calw,  den 14 . November 1885.
Kgl . Betriebs bauamt.

Krauß.

Warth.
Am Samstag den 2l . November,

nachmittags1 Uhr,
wird auf hiesigem Rathaus im Wege
der Zwangsvollstreckung gegen bare
Bezahlung 63 Ztr.

Keu L Gehrnd
an den Meistbietenden verkauft.

Gerichtsvollzieher Großmann.

W i l d b e r g.
Guten selbstzebrannten

kmGrmlmin,
pr . Ltr . 60 , bei Abnahme von 20
Ltr . und darüber billiger,

pr . Ltr . 1 20 empfiehlt
Schweickhardt  z . Eisenbahn.

die Stiftungspflege.



Nagold.

Wahl-Vorschlag.
Zur bevorstehenden Gemeinderats¬

wahl möchten wir unfern Mitbürgern
folgende Männer empfehlen:

Müller,  Posthalter,
Rapp,  Partikulier,
Wurst,  Verw .-Aktuar,
Maier,  Färber,
Knödel,  W ., Uhrmacher,
Gottlob Schmid,  Kaufmann.

Mehrere Wähler.

Nagold.

Milchschweine.
10 Stück sehr schöne

^halbenglische verkauft
^ Samstag den

21 . November
G u t e ku n st

g- Pflug.

Nagold.
Ein am letzten Marck in meiner

Wirtschaft liegen gebliebener

kann in Empfang genommen werden bei
Adlerwirt Stockinger.

Nagold.

Filzstiefel
Filzschuhe
Litzenschuhe
Endschuhe
Filzsohlen
empfiehlt in großer Auswahl bei bil¬
ligsten Preisen

(xoltlob 86llwlä.

für

Herren,

Frauen

und

Kinder,

st

st

st

Nagold.

Ilies,
» vbinsoisoire unci russisviie,
^ Inäi8<;Ii6li liioo,
> des Calcutta -Thee -Syndicats,
^ doppelt so kräftig als der chine- :
M fische Thee , empfiehlt offen und i»
^ in Paaueten ^st lieb. Kauss.

^ LN-ostsv Isxivvi ein nsvvr ^alnxLvg
' ) <Zor !

j-iKvMtMWMej„ Ni .iv. !
-IZrirNok 12 Lskts L 1 LLrukL.

Iväss LekL 25 stis 30 Loxsn siark ^

feiekiirrttiggts ^ anstgsekrift.
Das ir ?1e Zlovatslrtkt <240 Leilev I

! stLrli . mit uösr 100 Illustrationen nnä
l 2 kiuvslstrilax «--) isl eken «in^vtraffen I
l nvä « i>6 aut ' Vsrlanxsv ievr ^ vdtcdi ^

äer ö . ^V. Laiser 'soliell
LuobbancUung.

statt.

Aliensteig Stadt.

Markt - Sache.
Der diesjährige Adventsmarkt

(Krämer -, Vieh - und Flachsmarkt)
findet nicht , wie in einigen Markt¬
verzeichnissen irrtümlich angegeben
ist , am 25 . d. Mts . , sondern am
Dienstag den 24. d. Mts.

Den 16 . November 1885.
Stadtschulth .-Amt.

Welker.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohlthuender Teilnahme wäh¬

rend der langen schweren Krankheit und bei dem Hinschei¬
den unseres teuren Gatten , Vaters , Bruders und Schwie¬
gervaters

Noris Mtirlen , Obörlo ^ tM,
sowie für die ehrende zahlreiche Leichenbegleitung von nah
und fern,  für die vielen Blumenspendcn , den erhebenden
Gesang des verehrl . Liederkranzes und den HH . Trägern
sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.

Molimrsn - ^mpktilunz.
Eine große Auswahl wollener Kinderkleidchen , 'Wölkchen , Ka-

putzen , Käppchen , Zäckchen, Kitteln , Iranenijauben , Mohair , Kopf¬
tücher , wollener Kolliers , Katstücher , Strümpfe . Socken , Kandfchuhe,
Stößer . Unterhofen , Unterleibchen , Uormalhemden , rein Wollen
Garantie , Sturmkappen , Korsettes , das Neueste mit Coralineinlage,
schwarze und farbige Schürze und noch vieles andere erlaubt sich der
Unterzeichnete billigst zu empfehlen.

tlii  liriril.

IN Arom . medir . »
»Kronen - »
I Geist . I
» L Flasch - M . I .L5. »

Angkkommcnr neue Vorräte
von

»I. k«riitKiiitzr '8
sBall . Kräuter - s

Wurzel-
Haar -Oel
L Flasche 75 Pf.

Die erwarteten Zusendungen von I >r . NöiinAiiier ' « LroilenKvi8t (tzuintssssur:
ä 'Lau äs 6oIoAiis,> und von I>r . LtzrinKuier ' s I^ räuler ^ViirrsIvI , welche beide überall
Epoche machende Compositioncn sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Consumcnien den ungeteiltesten Beifall erworben haben,
sind soeben eingelroffen und bi» ich nunmehr im Stande , nicht blos alle bisher eingclaufenen
Bestellungen zu effcktuiren, sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geehrten Kunden zu
besricdigen , was ich mir erlaube , hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

i in Nkgold.

Niederlage bei Herrn

Nagold.
Einen 10 Monate alten

Farren
(Simmenthaler Rasse ) , Gelbscheck , setzt
dem Verkauf aus

Friedr . Moser  sen.

Nagold.

Hopfeusäcke L
Hopfensacktuch

empfiehlt
Carl Pslomm.

Ebhausen.

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in luvst , Luxkiu L I 'lausll zu
Kleider u . Hemden , roten und weißen
Bügel - , Pferd - und Bettdecken , sowie
auch in baumwollenen und halbwolle¬
nen Hosenzeugen , Bett - und Kleider-
zeuglen , wollenem und baumwollenem
Strick - und Webgarn , sowie auch in
Spezerei - und Kurzwaren , wobei er
stets die billigsten Preise zusichert.

I . G . Spathelf
b. Rathaus.

Einen guten schönen

verkauft
Kochofen

der Obiae.
Nagold.

Gaseoaks I"
Salonkohlen I"
sind fortwährend auf Lager und werden
auch zentnerweise billigst abgegeben.

(xottlod Hetimiä.

Das größte

KettfedtlnOgcr
v. (!. k' . Ltzimrold , ÜLmblli 'K
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 Pfg . das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1 25 A das
Pfund , Prima Halvdaunen 1 60 A
und2c,1L . Bei Abnahme von 50 Pfd.
o ' /o Rabatt . Nicht konvertierende
Ware wird umgetauscht.

Nagold.

Welschkornmehl
empfiehlt zu sehr billigem Preise

Ehr . Schweiler.

9 Tage

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutsche« Lloyd
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerika

in 9 Tagen

machen . Näheres bei den
Hanpt -Agente«

.sods . koiQivK «r,
81n1lKar1,

und dessen Agenten:
Gottlol » Schmist in Nagold,
G. Koller in Altensteig,
Schall a. Markt in Calw.__

Klagformulare
an das Amtsgericht und Gemeindegericht
vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.
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